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" Die soziale Lage der Angestellten
. Wie im letztjäbrigen Bericht wird auch diesmal einer sozial
heraus wichtigen Schicht unserer Bevölkerung , den Angestellten
J
n den Gewerbe- , Handels - und Industriebetrieben , ein besonderes

M eingehenderes Kavitel gewidmet . Das ist nur zu begrüben !

, 5 wurden an 900 reine Handelsbetriebe — ohne die Besichtigun-
der Büros der Fabriken — besichtigt . Dabei wird allerdings
Bericht geklagt, „daß sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer

7°er Zweck und Ziel der Handelsaufsicht lehr wenig unterrichtet
feinen ".
. Andererseits vermerkt der Bericht, dab die gleiche Verständnis -
Öligkeit auch bei den Angestellten hinsichtlich ihrer Betriebs -
^ stretung zu finden sei ; in kleineren und mittleren Betrieben
!?ore nur selten ein Angestelltenrat anzutreffen . Die Arbeitszeit

für die überwiegende Zahl der Handelsbetriebe tarifvertraglich
segelt , aber die Angestellten wurden häufig zu lleberstunden
^ angezogen , sodaß eine Arbeitszeit von 54 und 60 Stunden in
8,1 Woche keine Seltenheit war .

Das Offenhalten der Läden auf dem Lande
Zahlreiche ländliche Gemeinden wollten mit Rücksicht auf die

t^ndkundschaft das Offenbalten der Läden bis über 7 Uhr abends
Maus herbeifübren . Auch der Einzelhandel hatte das Bestreben,
Me Lockerung der Sonntagsruhebestimmungen herbeizuführen .
Ostens mehrerer Gemeinden war durch Vermittlung der Handels -

^ wmer der Antrag gestellt worden , an jedem Sonntag während
Dauer von zwei Stunden in ihrem Bezirk den Verkauf allge-

zuzulassen . Das Eewerbeaufsichtsamt ist solchen Bestrebun-
N , stets entgegengetreten . . Auch die städtischen Kausleute
Mürchteten von der gelockerten Sonntagsruhe auf dem Lande eine
5°wanderung ihrer Kundschaft. Ebenso wurde im Landtag
*** Standpunkt vertreten , daß die Sonntagsheiligung ein wert -

i, ®ut !ei, das nicht durch die Eewinninteressen kleiner Kreise
«rftört werden dürfe.

Die älteren Angestellten
. Der Bericht bestätigt , was in der letzten Zeit schon öfter In
Malpolitischen Kreisen unseres Landes behauptet worden ist : Die
Silage der älteren Angestellten! Diese sind in starkem Mähe der
^ wrrbslofigkeit angebeimgefallen . So waren in einem Bankhaus
f'u« gröberen Stadt durch Einführung sogen . Büromaschinen

Meisten über 40 Jahre alten Angestellten entlassen worden,
jrj* Eewerbeaufsichtsamt bat in 395 Betrieben mit 10 940 Ange-
Mten ihre Altersgliederung untersucht und gelangte zu der
^ tzlußfolgerung , dab die Verhältnisse hinsichtlich der Altersgrup -
'*Ning umso bester sind , je gröber der Betrieb ist.

Rund 188 808 erwerbstätige Frauen in Baden
^ Die Zahl der erwerbstätigen Frauen vermehrt sich von Jahr

ftciftaal Vaden
Oas evangelische Sirchenregimenl

Aus Durlach-Aue wird uns geschrieben :

^ . Durch die Presse gingen in letzter Zeit verschiedene Notizen,
«!* stch mit dem „friedlichen' ' Verhalten der
. ^ erkirchenbehörde befabten . Die au

evangelischen
. uhud . sh. an dem Verhalten ge-
»te Kritik wurde mancherseits als übertrieben hingestellt. Zur

. .^ nzeichnung der evangelischen Kirchenleitung sei nun ausfübr -
über die Vorfälle , die zum Zwist führten , berichtet. Vor

2 Jahren erhielt die hiesige Pfargemeinde einen Pfarrer'
«ns Burgstabler . Wie man in Erfahrung brachte, er-

dlt er die Pfarrer gegen seinen Willen ; es wurde ihm schriftlich

j/ *'1 der Oberkirchenbebörde nahegelegt , er käme bei der demnächst
-. ." findenden Pfarrwahl als Bewerber ebenfalls in Betracht .

Selbständigkeit der Pfarrgemeinde Durlach-Aue vollzog stch
Dezember 1926. Am 20. Januar 1927 wählte der Kirchen-

E
^ chub aus seiner Mitte eine Kommission, die 'den Auftrag be-

„
#l> bei der Oberkirchenbebörde vorzusprechen , um zu bitten , das
Gehetze Versprechen einzulösen und Herrn Burgstabler definitiv

j ^ nennen. Den nichtssagenden Worten des Oberkirchenvräsiden-

ten
®errn Wurth war zu entnehmen , dab Versprechen und Hal -

^ bei der Kirchenverwaltung zweierlei ist. Ebenso hat die ge-

t^ "Ee Behörde lange gebraucht, bis die Ausschreibung im Mit -

^^ "gsblatt erfolgte . Endlich glaubte man dort , die richtigen
Werber zusammengestellt zu haben , die Liste wurde im Ee-
» ^ndebote in Durlach veröffentlicht . Wer aber glaubte , den
( »len des hier amtierenden Pfarrers Burgstabler auf der Kandi -

®u llnden , de« irrte sich ganz gewaltig . Trotz einstimmi-

q* Eingabe des Kirchenausschusses , wurde der Wunsch nicht be-

Ijj Im Gegensatz zu dem groben Gründer der Kirche hieb es
u Wir diktiren und wir haben zu gehorchen ! Der Kirchenaus-

H,, die mehr Friedens und Vermittlungsliebe wie seine vor-
Kirchenbehörde zeigte, lud zu der einberufenen Kirchenaus-

U, " libung am 30. Mai Herrn Dekan Hofheinz-Erötzingen, Mit -

fa . Oberkirchenbebörde ein . Die hierbei gepflogene Aus -
dab Herr Hofheinz von der nach hier aufoktroierten

, „^ datenliste nicht abwich . Ihm gegenüber verwarfen sämtliche
hj,. MNden Kircheugemeindevertreter die Kandidatenliste und

V » **em derzeitigen Pfarrer , Herrn Burgstabler , fest, was
/ "Etliche 42 anwesenden Vertreter schriftlich erhärtet wurde .

^>ib " .
'e man annebmen , die Oberkirchenbebörde hätte für die

tz^ ^ ^iichkeit der Pfarrgemeinde zu ihrem Pfarrer Verständnis .
a0„ bem von hier verworfenen Wahlvorschlag wurde dennoch

Oben auf den 9 . Juni Pfarrwahl angesetzt .
-°ch 8 6 der Pfarrwahlordnung , die vorschreibt, dab die Wahl

gottesdienstlichen Feier eingeleitet werden soll, wurde
**41 « ~

re<̂ enb verfahren , dabei dar Kirchenlied gesungen: „Prüfe
iiirÄ ^üfe recht" . Darauf schritten die Kirchengemeindevertreter

®as gesungene Lied beherzigend, verwarfen sämtliche
einstimmig den aufoktrierten Vorschlag und gaben als

***ftu»
"" ihr Zettel ab. Ebenso im zweiten Wahlgang . Die Ent -

>» i,h
9 " " d Wut des Wahlvorstehers Herrn Dekan Hofheinz

8« gewesen sein , denn ohne die Anwesenden eines Wortes
tllt8en> schüttelte er den Wahlgottesdienststaub von den

A E« te von bannen .
^ ®6l** •<P

e^en*) on l>en Wahlakt verdichteten die anwesenden
4iet an.* - Glicht in den Antrag : „Wir halten an unkerm jetzt
sr>l z- .

' rrenden Pfarrer , Herrn Burgstabler fest" und sandten die¬
nte ot

aö
f.

an
v t. Oberkirchenbebörde. Jeder vernünftige Mensch

der ^ nben , dab eine Kirchenbehörde nun endlich für Frieden
3** fiow

me nt
!f fi t0en Erde . Weit gefehlt ! „Wir diktieren und

gehorchen . Und so kam der „Erlab " : Laut 8 61 Sdr
Me " Verfassung setzten wir für die Pfarrgemeinde Durlach-

« ; uItD - Ein . Punktum . Die Herren Kirchen-

» ^ sich aber . Die hiesige Kirchengemeinde steht hin-

nut
er

lrf.
etet

.
n ""b nimmt den leider ausgezwungenen

ver-

zu Jahr . Für das Jahr 1926 wird festgestellt , dab in der Indu¬
strie Badens beschäftigt sind 126 754 Frauen , im Handel und Ver¬
kehr einschließlich Gast - und Schankwirtschaften 53 427 , zusammen
180 181 Frauen . Dab sich daraus schwere soziale und sittliche Nö¬
ten ergeben, liegt auf der Hand. Der Bericht weist auf Abhilfe-
mabnahmen hin . Er sagt : „Wohl die beste Möglichkeit, der ver¬
heirateten Arbeiterin ihre doppelte Aufgabe als Arbeiterin und
Frau und Mutter zu erleichtern, ist darin zu erblicken , ihr durch
Errichtung von Kinderkrippen , Kleinkinderkchulen und Kinder¬
horten die Sorge für die Beaufsichtigung ihres Kindes während
der Dauer ihrer Abwesenheit vom Hause abzunehmen. Das badische
Eewerbeaufsichtsamt hat von jeher die Fürsorge für das Kind der
arbeitenden Frau in seinen Aufgabenkreis einbezogen. Eine von
ihr gemachte Zusammenstellung der in Baden vorhandenen Klein¬
kinderschulen labt erkennen, dab in den Grobstädten Badens im
allgemeinen für die noch nicht schulpflichtigen Kinder genügend
Unterkunftsmöglichkeiten für die Tagesstunden geboten sind , da¬
gegen gibt es noch viele kleinere Landgemeinden mit gröberer Zahl
erwerbstätiger verheirateter Frauen , die teils aus Geldmangel ,
teils aus mangelndem Verständnis die Errichtung von Kinder¬
schulen bis jetzt unterlassen haben"

. Der Beschäftigung schwan¬
gerer Frauen in gewerblichen Betrieben wurde besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet.

Der badische Bergbau
Es wird oft als geringfügig hingestellt, aber der Bericht sagt

uns doch , dab im Jahre 1926 in Baden 39 bergbauliche Anlagen im
Betrieb waren , wodurch 1990 Arbeiter beschäftigt wurden . Natür¬
lich steht das bekannte Kalisalzbergwerk der Gewerkschaft Baden in
Buggingen Amt Müllheim , in welchem der badische Staat finanziell
beteiligt ist, im Vordergrund des bergbaulichen Interesses . Die
Produltionszahlen zeigen auch von der guten Entwicklung einiger
Bergbauzweige in Baden . Es wurden gefördert im Jahre 1913
59 767 Tonnen , 1925 aber 378 782 Tonnen .

Ueber die Zahl der Unfälle wird mitgeteilt , dab dem Berg¬
amt im Jahre 1926 insgesamt 213 Unfälle gemeldet worden sind ;
darunter waren 4 tödlich . Erstmals ist dem Bericht eine Unfall¬
statistik beigegeben und die Lehre daraus gezogen , dab eine vlan -
mäbige Ausbildung und Schulung der Arbeiter für den Bergbau
für die Grubensicherheit von gröbter Bedeutung ist , zumal auch das
Grubenrettungswesen noch in der Entwicklung begriffen ist.

Zusammenfassung
Der Bericht des Gewerbeaufsichtsamts für 1926 ist eine Fund¬

grube sozialer und wirtschaftlicher Begebenheiten ; er spiegelt das
werktätige Leben unseres Volkes getreu wieder und erleichtert das
Verständnis für die wirtschaftliche Entwicklung Badens . Sein ein¬
gehendes Studium kann nur empfohlen werden.

raten , nur soviel sei heute gesagt : die Wilhelminische Zeit ist auch
für Euch , von der obersten Kirchengebörde vorbei und die Herr¬
schaften werden sich in Durlach-Aue die Zähne ausbeiben ! Die Ge¬
meinde labt stch diese Behandlung nicht gefallen. Den Schaden
wird aber letzten Endes die Kirche haben . H . Lck .

Die badischen Neichslagsabgeordnelen und das
Sperrgesetz gegen die Mrsten -Änsprüche

Am verflosienen Donnerstag , 30 . Juni , entschied der Reichs¬
tag in namentlicher Abstimmung über den sozialdemokratischen
Antrag , durch den das sogen. Sverrgesetz gegen die Fiirsten-
ansprüche um sechs Monate verlängert und damit alle von den
ehemaligen regierenden Häusern und den sogen . Standesherren
gegen die Länder anhängig gemachten Entschädigungs- und Auf¬
wertungsverfahren bis dahin ausgesetzt werden sollten. Das Zen¬
trum trennte stch bei dieser Abstimmung bekanntlich von den übri¬
gen Äegierungsvarteien , den Deutschnationalen , deutschen und
bayerischen Volksparteilern und demgemäh gestaltete sich dann die
Abstimmung der 17 aus Baden kommenden Reichstagsabgeordne¬
ten wie folgt :

Für die Verlängerung der Sperre stimmten 12 , die 3 Sozial¬
demokraten Oskar Geck-Mannheim , Maier -Freiburg und Schöpflin,
die Demokraten Dietrich und Dr . Haas , die Zentrumsleute Damm,
Diez, Erfing , Frau Philipp -Karlsruhe , Sommer und Dr . Wirth so¬
wie der Kommunist Kenzler.

Gegen die Verlängerung stimmten 2 Abgeordnete : der Deutsch¬
nationale Dr . Sanemann -Mannbeim und der Deutschvolksparteiler
lReichswirtschaftsminister ) Dr . Eurtiüs . Es nahmen an der Ab¬
stimmung nicht teil drei Abgeordnete : der Deutschnationale (Land-
bündler ) Julier , der Zentrumsmann Röder -Karlsruhe (krank ) und
der Demokrat Dr . Hummel. -

Insgesamt wurden für den Antrag der Linken von 400 gülti¬
gen Stimmen 231, gegen ihn 167 Stimmen abgegeben, während
zwei Abgeordnete (der Zentrumsmann Feilmayer und der bayeri¬
sche Volksvarteiler Schirmer-Franken sich der Stimme enthielten .
Obwohl sich kür den Antrag mithin eine beträchtliche Mehrheit er¬
gab, muhte ihn der Präsident doch als abgelehnt erklären , da er
die erforderliche qualifizierte (Zweidrittel -) Mehrheit nicht er¬
halten batte .

Oes Polizeibeamtengesetz
Am Dienstag vormittag begann im Rechtspflegeausschuh des

Landtags die Beratung der wichtigen Vorlage , kurzweg Polizei¬
beamtengesetz genannt . In Zukunft sollen für die Rechtsverhält¬
nisse der Beamten des staatlichen Sicherheitsdienstes ( Polizei und
Gendarmerie ) die allgemeinen beamtenrechtlichen Bestimmungen
mabsebend sein , soweit nicht Sondervorschriften gelten . Die Poli¬
zeibeamten werden als Polizeianwärter mit Beamteneigenschaft
eingestellt. Nach Abschlub der Ausbildung , die höchstens zwei Jahre
betragen soll, erfolgt bei Eignung die lleberführung in das auber-
vlanmähige Beamtenverhältnis . Die Besoldungsbezüge werden
durch das Besoldungsgesetz und den Staatsvoranschlag geregelt.

Die Polizeibeamten bedürfen , solange sie noch nicht vlanmäbig
sind , zur Eingebung einer Ehe der vorgängigen Erlaubnis des
Ministeriums des Innern . Nach 8 5 können die Beamten des uni¬
formierten Aubendienstes der Polizei und die Beamten der Gen¬
darmerie nach Vollendung des 60. Lebensjahres , sofern sie den
Höchftbetrag des Ruhegehaltes verdient haben , ohne Nachweis der
Dienstunfäbigkeit in den Ruhestand versetzt werden . Polizei - und
Eendarmerieoffizieren , sowie noch nicht unwiderruflich angestellten
Polizei - und Eendarmeriebeamten , die Anspruch auf Ruhegehalt
haben , kann auf ihren Antrag zwecks Erleickterung eines Berufs¬
wechsels eine Kavitalabfindung gewährt werben . Die Polizeibeam¬
ten , die nach 7- jähriger Polizeidienstzeit in der Polizei nicht plan -
mähig angestellt werden können und nach Kündigung ohne Ruhe¬
gehalt oder Unfallrente ausscheiden mübten , erhalten ein Entlas¬
sungsgeld in Höbe von 2 400 Ji . Für etwaige Härten aus den
Vorschriften des Gesetzes ist ein Ausgleich vorgesehen. Das Gesetz
soll am 1 . Juli in Kraft treten .

Nochmals die Semeinbe Mainwangen
und der Sraf Douglas

Der Rechtsvflegcausschub bat sich mit der bekannten Einge -
meindungsangelegenbeit von Mainwangen abermals zu befassen

gehabt und sich nach längerer Aussprache dabin entschieden , dab das
Gesuch der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen sei. Der
Berichterstatter Abg. Dr . Hofmann (Ztr .) hatte empfehlende
Ueberweisung beantragt , der Ausschub lehnte mit Mehrheit diesen
Antrag ab, weil er weder nach ber einen noch nach der anderen
Seite Partei zu ergreifen in der Lage sei . Es müsse noch einmal
mit dem Grafen Douglas verhandelt werden , damit dieser an die
Gemeinde Mainwangen einen entsprechenden Betrag entrichtet . Es
ist die alte Erfahrung , dab man zwar vor Jahren von der Regier¬
ung verlangt hat , die abgesonderten Gemarkungen gröberen Ge¬
meinden zuzuführen. Kommt sie diesem seinerzeitigen Verlangen
des Landtages nach, dann gibt es wiederum Berufungen an den
Landtag . Die Sozialdemokratie wünscht gewiß nicht, dab
der Graf Douglas von seinen finanziellen Verpflichtungen befreit
wird , auf der anderen Seite ist es nicht angängig , sich gegen Einge¬
meindungen in solcher Weise zu wehren , wie dies die an sich nicht
arme Gemeinde Mainwangen tut . Jebenfalls schwebt die Ange¬
legenheit schon mehr als 2 Jahre .

Konsularische Vertretungen . Der zum Vizekonsul bei dem Kon¬
sulat der Vereinigten Staaten von Amerika in Stuttgart ernannte
Phil . H . Hubbard ist zur Ausübung konsularischer Amtshandlun¬
gen in Baden zugelassen worden. Der Amtsbereich des Mexikani-
schenKonsulats in Baden -Baden ist von der mexikanischen Regie¬
rung erneut auf das ganze Land erstreckt worden.

Partei-Nachrichten
Rinklingen Amt Breiten : Freitag , 8. Juli , abends halb 9 Uhr

im „Prinz Mar " Mitgliederversammlung mit Berichterstattung
über den Kieler Parteitag . Referent : Een . Trinks .

Busenbach Ami Ettlingen : Freitag , den 8 . Juli , abends halb
9 Uhr , im „Deutschen Kaiser" Mitgliederversammlung . Stadtrat
Een . Stöhrer -Ettlingen spricht über „Die politische Situation im
Reich und die Bedeutung der Parteipresse " .

Kehl : Samstag , 9 . Juli , abends 8 llbr , im „Barbarossa" Mit¬
gliederversammlung . Landtagsabg . Genösse Rückert spricht über

„Die politische Situation Deutschlands" . Im Anschluß hieran re¬
feriert Geschäftsführer Gen. Hartmeyer über „Die Bedeutung
der Presse und ihre Verbreitung " .

Achern : Samstag , 9 . Juli , abends 8 Uhr, Mitgliederversamm¬
lung im „Alten Bahnhof " mit Berichterstattung über den Kieler
Parteitag . Referent : Een . Trinks .

Avvenweier : Sonntag , 10 . Juli , vormittags 9 Uhr , im „Bad .
Hof"

, Konferenz für die Ortsvereine der Amtsbezirke Offenburg ,
Kehl, Oberkirch und Bühl . Referenten : Reichstagsabgeordneter
Genosse S ch ö p f l i n und Geschäftsführer Genosse Hartmeyer .
Themen : „Die politische Situation Deutschlands" und „Die Be¬
deutung der Parteivresse und ihre Verbreitung .

"

Bodersweier Amt Offenburg : Sonntag , 10 . Juli , nachmittags
*43 Uhr , im „Grünen Wald " Mitgliederversammlung . Een . H e g e -
Offenburg erstattet Bericht über den Kieler Parteitag .

Knielingen : Sonntag . 10. Juli , mittags 3 Uhr im „Grünen
Baum " Mitgliederversammlung . Stadtv . Een . Koch - Karlsruhe
spricht über „Die politische Situation im Reich"

. Anschließend hie¬
ran gibt Een . Zähringer -Karlsruhe einen Ueberblick über den Stand
des Volksfreundunternehmens und referiert über „Die Bedeutung
der Parteivresse und ihre Verbreitung " .

Bühlertbal : Sonntag , den 10 . Juli , vormittags 9 llbr im
Vahnhofhotel Zusammenkunft von Freunden und Anhängern un¬
serer Partei mit Vortrag des Een . Trinks über „Die Bedeutung
und den Zweck der Parteiorganisationen und der Parteipresse ".

Von den Genossinnen und Genossen wird erwartet , dab sie voll¬
zählig diese Veranstaltungen besuchen und unter unseren Gesinn¬
ungsgenossen für den Besuch werben.

Das Parteisekretariat .

Wirtschastskämpfe
Aussperrung in der Kölner Metallindustrie

Köln, 5 . Juli . Die Gewerkschaften und ebenso die streikenden
Metallarbeiter haben der Aufforderung , den Streik abzubrechen,
keine Folge gegeben. Die im Arbeitgeberverband der Metallindu¬
strie von Köln und Umgebung organisierten Arbeitgeber haben dar¬
aufhin beschlossen, ihre Arbeiter ab 6 . Juli auszusperren.

Sport
Bürgerliche, Sport — Arbeitersport

Karlsruhe war am Sonntag der Mittelpunkt grober Sport -

ereignisse . Die bürgerlichen Fußballer hatten ihre Kanonen
per Flugzeug verfrachtet und Tausende mubten geduldig warten ,
bis die Primadonnen aus Nürnberg geruhten , das Spielfeld zu be¬
treten . Dann gings mit Elan an den Mann , der Ball wurde fast
zum nebensächlichen . Der Schiedsrichter übersah mit einer

stoischen Ruhe die regelwidrige , robe Svielweise , die „Zuschauer"

dagegen pfiffen nur die „Fouls " der Nürnberger . Die beiden Mann -

schäften gaben sich redlich Müde , jede Anremvelung doppelt beimzu-
zablen. So entwickelte stch ein derart rohes Spiel , daß es als
ein Wunder anzuseben ist , dab kein Spieler ernstlich verletzt wurde.
Schlieblich wurden die Nürnberger an dieser ihrer Taktik irre und
traten zur Verlängerung nicht mehr an.

Die moralische Wirkung dieses Treffens blieb nicht aus , die
Zuschauermassen zerstreuten sich in allen Richtungen und die ge¬
plante Kundgebung anläßlich der Tagung des Reichsausschusses für
Leibesübungen und Jugendpflege blieb schlecht besucht.

Wer aber den Weg ins Hochschul st adion nahm , sah ein
Spiel der finnischen und badischen Arbeiter -Fußballer , das äußerst
wohltuend stch abbob von dem vorher gesehenen im Phönix -Stadion .
Technisches Können , Zuspiel, Stellung der Finnen und das energische
Verteidigen der badischen Hintermannschaft lieferten rassige Kampf-
bilder . Festgehalten muß das Bild werden, wie ein finnischer Stür¬
mer in Sorge um den gestürzten gegnerischen Tormann den Ball
aufgibt und auf ein sicheres Tor verzichtet . Beim Kampf um den
Ball brachte jeder der 22 Spieler jene sportliche Disziplin zum Aus¬
druck , di« dem Arbeitersport innewohnt . Der Arbeitersportlcr trägt
schon auf dem Markt des Kapitalismus das Risiko der Arbeit und
auf dem Sportplatz weiß er sich «ins mit den übrigen Spielern , daß
er seine geraden und gesunden Glieder braucht im Kampf ums täg¬
liche Brot . Dies ist die Kluft , die uns Arbeitersvortler vom bür¬
gerlichen Sport trennt , wir kämpfen für die Gesundung des Kör¬
pers . Rur in einem gesunden Körper wohnt ein gesunder Geist, und
wir führen einen geistigen Kampf für unsere Weltanschauung , den
Sozialismus . H . Z.

Markt und Hansel
Karlsruher Schlachtviehmarkt vo m4 . Juli . Ausfuhr : 55 Och-

! scn, 32 Bullen , 2 9Kübe, 139 Färsen , 75 Kälber . 1380 Schwein«.
Ochsen : 60—62, 59—60 , 58—59, 55- «68 , 53—55, 50—53, 54—56,
53—54, 52—53, 50- «52 ; Kühe : 40—45, 30—40, 20—30, 60—64 ,
50—60 ;K8lber : 78—82, 70—78, 62—68 , 60—62 ; Schweine: 54—56,
56T 58

.’.
62—64 , 60—62 , 50—54. Tendenz des Marktes : Beste Qua¬

lität über Aotiz bezahlt . Bei Großvieh und Kälbern langsam,
iedgch geräumt , bei Schweinen ruhig , lleberstand .
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